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nıcht (ganz) unberechtigt sınd. Indem s1e auft die Problempunkte in Rahners Theolo 1€e
autmerksam machen, die ın diesem Sınne noch eiınmal ETNSISCHOMME. und aufgegrif
werden mussen, s1e d} da{fß Rahners Theologıe, die 1in der Tat eiınen großen Eın-
flufß auf das Denken vieler Zeıtgenossen ausübt, 1n ihrer wahren Bedeutung eEernNeut über-
dacht wird Dıie Fragen, die durch Rahners Theologıe gestellt sınd, verdienen CS; weıter
durchdacht werden; S1e sınd gewichtig, als da{ß ıer eın vorwiegend polemisch B
haltener F un! Angriff hıltreich se1ın könnte.

Was vorliegenden Buch ber sehr stOrt, 1St die Tatsache der pyanz und mal austallen-
den Unterscheidung, obwohl se1ın Untertitel s1e Ja verheißt; enn da 1st VO  e einer „kritı-
schen Annäherung“ die ede „Krisıs“ ber bedeutet immer: Unterscheidung. Unter-
scheidungen ber haben die utoren des vorliegenden Bds nıcht für notwendıg der
möglıch gehalten. Man sucht autf den mehr als 500 Seıten vergeblich auch nach 1LLULr einer
Zeıle, 1n der die Anlıegen un die Beıträge arl Rahners wenıgstens hier und da ANCI -

kennend gewürdigt werden. S50 entsteht ein Bıld des Werkes und des Lebens) arl Rah-
NCIS, das eintach vernichten: ISt. Eın leiserer Ion hätte manchem der utoren besser
gestanden, deren eıgene theologische Posıtionen VO Zeichen mangelnder theologischer
Bıldung durchsetzt siınd Parte PIO LOTLO sejen die 1mM Buch sıch bisweilen Gindenden Ab-
schnıtte geNANNLT, 1ın denen Rahner bezichtigt wiırd, F viele Anleihen be] Martın Luther
gemacht haben ber uch die ständıg wiederholte Behauptung, Rahner habe wich-
tige Impulse VO Martın Heidegger übernommen, bedürtfte siıcherlich einer UÜberprü-
fung; enn uch WE zutrifft, da{fß Rahner Lehrveranstaltungen VO Martın Heıdeg-

gehört hat, bleibt doch sehr fraglıch, ob dessen orıgınäre Anliegen wirklichfi sıch übernommen hat.
Es se1l abschließend noch angemerkt, da: den Rez ehesten die Überlegungen VO:

T’homas Ruster „Die Einheit der Unterscheidung und das unterscheidend Christliche.
Überlegungen dem Mystiker, der der Christ der Zukuntt seın soll“ (43—59) nach-
denklich gemacht haben Dıe Analyse des Rahnerschen Denkens Zuhilftenahme
der religionssozi0ologischen un!| -philosophischen Kategorien Luhmanns hat ELWAaS
durchaus Erhellendes. LÖSER

Praktische Theologie
WEBER, BURKHARD, Ijob In Lateinamerika. Deutung un! Bewältigung VO eıd 1n der

Theologie der Befreiung. Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 1999 384 „ ISBN 3-
7867-2174-2
Das vorliegende Buch, eıne der (evangeliıschen) Theologischen Fakultät der Uni-

versıtät Basel verfaßte Dıiıssertatıion, befafßt sıch mıt der Theologie der Befreiung, die
nach den Diskussionen und Kontroversen der rüheren Jahrzehnte 1n den 4Qer Jahren
1n die Krise kam un die dann eher ruhig wurde Dıie ovrößere uhe Warlr gewifß
nützlich für eıne kritische Reflexion des bisherigen Weges und ıne NEUE Standortbe-
stımmung. Dabei eistet das Buch VO: Burkhard Weber eınen hervorra enden Beıtrag,
indem eiınen trischen Einblick 1n die Entwicklungen un! Metamorp SCI1 der kon-
textuellen theologischen Reflexion 1n Lateinamerika gibt und mMi1t der Theodizeeirage
eınen zentralen Fokus herausgreift. Dabe:i unternımmt der 'ert. eine „Rekonstruktion
der Befreiungstheologıe nach der Krıse der Paradıgmen“ D die VOr allem dadurch
auftrat, dafß die zunächst angezielte praktische „Beireiung“, die Transtormation hın
strukturell gerechteren Gesellschatten nıcht eintrat, Iso Z eıner Art „Parusieverzö-
gerung“ (5) kam Die These des ert.s läuft darauf hinaus, dafß die Befreiungstheolo-
CIl angesichts der ausbleibenden Veränderungen der soz1ıalen Wirklichkeit 1U  = reaktıv
„Veränderungen und Neuorientierungen iıhrer Aussagen vornahmen“ (5): Ianl B
wınnt Iso den Eindruck, da{fß sS1e gleichsam Marxens 14 These Feuerbach
kehrten.

Dıie mıiıt eiınem Vorwort VO Leonardo off versehene Arbeıt hat reli ungleich grofßse
Teıle. Das Hauptgewicht lıegt eindeutig eım 1} eıl (73—-347), dem der ıne
hermeneutische Annäherung (10—72) un! der drıtte einen zusammenfassenden Abge-
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Sang bılden. Die hermeneutische Annäherung des ersten Teıls enttaltet die
These, ındem S1ie Zu einen die Entwicklung un Vieltalt befreiungstheologischen
Denkens darstellt und dabe!1 Recht auftf die Abfolge der Konzeptionen auimerksam
macht, VO der ideologiekritischen Programmatık (Juan Luis Segundo) ZUr Hınwen-
dung den Armen (Gustavo Gutierrez) bıs ZUr Autnahme indıgener un afroamerıt1-
kanıscher SOWI1e temiinistischer Problemstellungen. Wenig überzeugend erscheint die
Typologie der üunt Neuorientierungen nach der Krise (Bürgerrechte, Sozialwissen-
schaften, Spirıtualität, Okologie, Bedürfnisse) (37:43); auch wenn diese Strömungen
mi1t unterschiedlicher Stärke gewns vorhanden sınd. Überzeugend dagegen 1st der Hın-
WEeIS auf die oft übersehene Tatsache, dafß sıch parallel ZuUur Theologie der Befreiung und
ZUuU Entstehen VO Basisgemeinden uch andere relıg1öse Bewegungen w1ıe Pentecosta-
lısmo un! Umbanda (vor allem 1ın Brasılien) mıt CNOTMETr Dynamık entwickelten (53—
65) Im materı1alen zweıten Hauptteıl der Arbeit präsentiert der Verft. 1n dialektischer
Verschränkung exemplarische „Leidbiographien“, denen befreiungstheologische
„Leiddeutungen“ als Reaktion zuordnet, denen sıch kreative theologische Entwick-
lungen ablesen lassen. Be1 der Auswahl der Biographien und Theologen beschränkt sıch
der ert. aut die Länder DPeru und Brasılien, nıcht zuletzt eshalb, weıl dort seine theo-
logischen Gewährsmänner Hause sınd Im einzelnen bezieht sıch zunächst bio-
graphisch auf das anschauliche agebuc der brasilianıschen Favelabewohnerin (laro-
lına Marıa de Jesus, die eın agebuc geführt hat, das uch 1NSs Deutsche übersetzt
wurde (Tagebuch der Armuaut, Hamburg 1962 u.öÖ.) Diese w1e uch die anderen biogra-
phischen Darstellungen enden mit der Frage nach der Leidwahrnehmung, dem Leider-
leben un! dem Leidverhalten, be1 dem operatıv die Bewältigung leidvollen Le-
ens geht (95) Dieser Leid-Biographie ordnet den ersten ntwurftf der Befreiungs-
theologie Z den ustavo Gutierrez vertafßt hat und 88 em programmatisch die
Utopie der Aufhebung des Leıids ın einer Neuschöpfung der Gesellschaft durch einen

Menschen beschreibt. Diese Deutung bringt der Verft. die Kurzform „Gott
der das Leid“ Als Zzweıtes Beispiel eıner Leid-Biographie beschreıibt der Vert.
die Selbstorganisation der Frauen die spater VO Sendero Lumıinoso ermordete Ma-
r1a Elena Moyanos 1mM peruanıschen Elendsviertel Villa F1 Salvador bei Lıma. Aufgrund
dieser Erfahrungen, die uch eın Scheitern gesellschaftsverändernder Aktion beinhal-
ten, korrigierte Gutierrez seinen Ansatz un entwickelte eshalb VO der Gestalt des
alttestamentlichen Dulders Ijob her eın anderes theologisches Deutungsmuster des
Leids „Gott verborgen 1m Leid“ Fıne dritte Leid-Biographie 1St die des Schwei-
ers Alfredinho Kunz, der jahrzehntelang MIt Marginalisierten 1n Brasıilien lebte, eine
„Theologie der stillen Teilhabe“ (72) entwickelte unı ıne ach diesem Stil ebende (Ge-
meıinschaft Irmandade do Eervo Sofredor yründete. Miıt dem 1NWweıls auf den leiıdenden
Gottesknecht kündigt sıch eın weıteres Modell der Deutung des Leidens d das der
brasılianiısche Karmelıit nıederländischer Abstammung Carlos Mesters, VO  . Altredinho
beeinflußt, entwickelt. Dem Werk dieses Exegeten entnımmt der 'ert. ebentalls wel
Leiddeutungen, die biblisch orıentiert sind ZuU eınen das schöpfungstheologische Mo-
dell „Gott hinter dem Leid“ und ZU anderen das soteriologische Modell „Gott durch
das Leid“ (352 Der dritte 'eıl tafSt die Ergebnisse und sıeht die wesentli-
chen Verschiebungen 1m Gottesverständnıis 1m Wechsel VO ott des Exodus ZU
t5Of$ des Lebens, VO  n der Hiıstorisierung ZUT: Verborgenheit (sottes und VO  - einer
T’heologia glorıae einer Theologia CYUCIS 5—

Unter den wenıgen HNCGHGTeEn Arbeıten ZUr Befreiungstheologie zeichnet siıch Webers
Diıssertation VOT allem durch re1i Vorzüge AaUS:! Zum eınen biıetet sS1e eıne verläfßßliche Re-
konstruktion der Metamorphosen befreiungstheologischen Denkens, die exemplarisch
bei den Theologen UuSsStavo Gutierrez und Carlos Mesters aufgezeigt werden. Im Fall
des erstgenannten zeıgt sıch der Wandel deutlich Weg VO  - der Utopie F Ethos,
der 1n der Revısıon seınes Werkes „Theologie der Befreiung“ ogreifbar WITF'! d Dıiese Ent-
wicklung zeichnet der Vert. N  u nach, da{ß mıiıt einer gewissen Berechtigung (511=
tiıerrez und Csutierrez { 1 unterscheiden kann Allerdings wiırd INnan uch die Kontinut-
tat beachten mussen, die Gutierrez’ Theologie be1 allem Wandel auszeichnet. Der Vert.
verficht die bedenkenswerte These, dafß die „Parusieverzögerung“ einer Orı1-
entierung geführt habe, doch wırd mMan uch die „ernsthafte, berechtigte Kritik“ be-
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rücksichtigen haben, auf deren Bedeutung Gutierrez selbst 1n der Eıinleitung
seinem Erstlingswerk autmerksam gemacht hat. Zum anderen verankert die Arbeit das
befreiungstheologische Denken 1n der Wıirklichkeit Lateinamerikas, die 1im Spiegel VO

Leid-Biographien präsentiert wırd Wenn 1L1All den wechselseıtigen Bezug VO eıd-
Biographie und Leid-Deutung nıcht allzu CHS sıeht, hat dieses dialektische Vertahren
VO narratıver Anschaulichkeit und reflexivem Dıiıskurs durchaus e1ine erhellende Kratt.
Zum drıtten oreift der Fokus auf dıe Theodizee-Frage eın zentrales Thema der Befrei-
ungstheologie (Theologie 1n Ayacucho) auf, das seinerseıts der europäischen Theologie,
die Ja uch mMiı1t dieser Frage ringt (Theologie nach Auschwitz), eın reiches Repertoire be-
reitstellt, Ww1e exemplarisch 1n den „Lösungen” VO Gutierrez und Mesters Z Vor-
schein kommt. An kritischen Punkten selen we1l gENANNLT: Zum einen scheint be1 den
hermeneutischen Vorüberlegungen die überkommene Theologıe Lateinamerıikas allzu
schlecht wegzukommen, WE S1e undıtterenziert als „demütige Unterwerftungstheolo-
gie“‚ die „masochistisch-apathische Leidduldung un! Leidverherrlichung propagıerte“
2); beschrieben wiırd Eın kurzer Blick 1n Josep Ignası Saranyana, Teologia Merı1Ca
Latına (Madrıd/Franktfurt Maın VeErIMAS chnell eınes Besseren belehren.
Man kann dıe Befreiungstheologie durchaus schätzen, hne deshalb alle anderen theolo-
gischen Bemühungen disqualifizieren. Die Befreiungstheologie wiırd 1m Kontrast als
„leidenschaftliıch-kämpferische Protest- un: Veränderungstheologie“ (2) beschrieben,
doch kann INlall deren Vorläuterinnen schon 1mM Jhdt begegnen, WenNn InNnan 1Ur
Montes1inos der die Schriften des Las Casas denkt. Zum anderen hätte 11141l sıch den ek-
klesiologischen Ausblick auf die Kırche als „Leidbewältigungsgemeinschaft“

ausführlicher gewünscht. SIEVERNICH

DIE ÄRMEN ZUERST! Lebensbilder lateinamerikaniıscher Bischöfe, herausgegeben Vo

Johannes Meıer Mitarbeıit VO Stefan Herbst. Maınz: Matthias-Grünewald-Ver-
lag 1999 273 S ISBN 2.7867-2133-5
Der Sammelbd. enthält zwolt Lebensbilder lateinamerikanıscher Bischöfe, die Urc.

ihre Persönlichkeit, ıhr pastorales Profil un! ıhr langjähriges Wıiırken 1n ıhren jeweiligen
Diözesen und 1n den meısten Fällen uch 1n der Weltkirche ekannt geworden sınd
7war 1sSt die Auswahl A4US Hunderten VO Bischöten „eher zufällig“ zustandegekom-
INCIL, weıl VO geeigneten utoren abhängıg, W1€e der Herausgeber, der Maınzer Kır-
chenhistoriker Johannes Meıer emerkt (9); doch spiegeln die Porträts deutlich den Weg
wıder, den die Kırche Lateinamerikas eingeschlagen hat, indem sS1e das 1L Vatikanische
Konzıil 1n mehreren Kontinentalsynoden kontextuell rezıpleren versuchte, iınsbeson-
ere durch die Synoden VO Medellin 1968 un! Puebla (41979) Daher erscheint CS

gebracht, dıe Sammlung mıit einem Essay über die zweıte Generalversammlung des la-
teinamerikanıschen Episkopats 1n Medellin beginnen, der VO dem brasılianischen
Kıirchenhistoriker Jose (Oscar Beozzo beigesteuert wiıird Er sıeht 1ın dieser Versammlung
un! iıhrem Dokument Recht eiıne „gEeLreEUE, kreatiıve un: selektive Rezeption“ des
Konzıils (14)

Dıie vorgestellten Bischöte wurden alle 1m ersten Viertel des Jhdts geboren und
Zu Teil VO  e Pıus MS Zzu Teıl VO seınen Nachtolgern Johannes und Paul VL
ernannt. Dıie meıisten erlebten als Weihbischöte der Ordinarien das I1 Vatikanische
Konzıil mıt un! brachten dessen Inspirationen 1n die nachfolgenden Synoden des Kon-
tinents e1n. Von daher gesehen, zeıgen die Porträts uch den Einflufß Lateinamerikas aut
das Konzıil un: dessen Wirkungsgeschichte. Die Abfolge der zwolt Lebensbilder ist
chronologisch nach dem Geburtsdatum geordnet, beginnend mit Serg10 Menderz Arceo
(1907-1992), seıt 1952 Bischof 1m mexikanıschen Cuernavaca, den Johannes Meıer als
energischen Oberhirten beschreıibt, der dort den Geılst des Konzıils iımplementieren
suchte, se1 1n Auseinandersetzung miıt dem antı-kirchlichen Staat, se1l 1n der LO-
ralen Sorge die Armen der 1m ottfenen Dialog. Das zweıte, VO Horst Goldstein
(T vertaßte Lebensbild über Helder ('amara Pessoa (1909—-1999) stellt dessen Wır-
ken als Weihbischof VO Rıo de Janeıro und VO allem als Erzbischof VO Olinda und
Recife, 1n der „Hauptstadt des Elends“ heraus. Er War eiıner der weltweıit bekanntesten
Bischöte dieser Zeıt, der miıt eiıner Reihe VO Schriften, die auch 1Ns Deutsche übersetzt
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